
Viertekjährl. Abonnements
Preis für Halle und unſere

unmittelbaren Abnehmer:
20 Silbergroſchen,

Durch die K. Poſt Anſtalten
im Reg. Bezirk Merſeburg,
in Nordhauſen, Halber
ſtadt, Quedlinburg und
Aſchersleben: 22 Sgr. Jn
allen andern Orten 27 5 Sgr.

Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.

Nr. Halle, Mittwoch den 24. Februar46.
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Frankreich.
Paris, d. 19. Februar. Fieschi und ſeine

beiden zum Tode verurtheilten Mitſchul-
digen ſind heute Morgen um 8 Uhr hinge-
richtet worden; und zwar zuerſt Pepin,
dann Morey und zuletzt Fieschi.

Bevor der Urtheilsſpruch des Pairshofes gefallt
ward, hatte Fieschi in ſeinem Gefängniſſe eine Un
terredung mit Herrn Lavocat, ſeinem Gönner. Er
beſchwor ihn auf den Knieen, zwei Dinge fur ihn aus
zuwirken 1) daß er zu Fuß nach der Richtſtätte gehen
köne, und 2) daß man ihm nicht, wie allen zum
Tode Verurtheilten, die Zwangs Jacke anlege. Hr.
Lavocat machte ihm bemerklich, daß die erſte dieſer
Bitten nicht erfüllt werden könne, weil die jetzige Re
gierung es ſich zum Grundſatze gemacht habe, das
Hinzudrängen des Volkes bei Hinrichtungen moglichſt
zu verhindern, und wenn man ihn zu Fuste gehen laſſe,
ſo wäre dies das beſte Mittel, ganz Paris auf die
Beine zu bringen. Dagegen verſprach ihm Hr. Lavo-
cat, Schritte zu thun, um die Gewährung ſeiner zwei-
ten Bitte zu erlangen. Am 16. d. M. Morgens um
10 Uhr wurde den Angeklagten das Urtheil des Pairs-
hofes notifizirt. An beſtimmten Details über den
Eindruck, den die Entſcheidung ihres Schickſals auf ſie
gemacht hat, fehlt es noch. Jndeß ſagt man, Fies-
chi ſei ganz ruhig geblieben er habe ſich ſogleich bei
dem Jnſpektor der Gefängniſſe nach einigen Details
über die Art und Weiſe der Hinrichtung erkundigt,
und es nur zu bedauern geſchienen, daß er noch 24
Stunden warten muſſe. Pepin und Boireau
ſollen ſehr niedergeſchlagen geweſen ſein, und Letzterer
einen Strom von Thränen vergoſſen haben. Mo
rey iſt theilnahmlos und unerſchüttert geblieben,
wie während der ganzen Dauer des Prozeſſes. Gleich
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nach der Verleſung des Urtheils wurde den drei zum
Tode Verurtheilten die Zwangs Jacke angelegt

Ein Korreſpondent der Allgemeinen Zeitung ent
wirft folgendes Bild von dem Schauſpiel, welches der
Fieschiſche Prozeß dargeboten: Wer eine Ein-
triſtskarte erhalten oder gekauft hatte, mußte ſchon
um 10 Uhr Morgens an der Pforte des Palaſtes Lu-
xembourg erſcheinen, und ſich dort anſchließen wie

beim Theater, wenn ein berühmter Sanger ſich hören
läßt erſt um 11 Uhr ward man eingelaſſen, und fand
die vordern Plätze durch privilegirte Zuſchauer beſetzt.
Anderthalb Stunden mußte man dann noch in der Lo
ge warten. Auf einem Tiſche in der Mitte des Saa
les ſtand die Maſchine Fieschi's, auf der Erde der
Koffer. Die Advokaten erſchienen, unter ihnen der
athletiſche Herr Parquin, ehemaliger Vorſteher des
Advokatenſtandes. Die Advokaten unterſuchten den
Dolch, drohten einander, beluſtigten ſich und das Pu-
blikum. Geſchäftig eilten die Huiſſiers hin und her,
und man bemerkte unter ihnen Herrn Baptiſte, vor-

maligen Saänger bei der komiſchen Oper. Ehe der
Gerichtshof kam, fuhrte man die Angeklagten ein,

und alle Lorgnetten richteten ſich ſogleich auf Fieschi.
Er hatte keine Aehnlichkeit mit ſeinem Portrait. Er

war ein kleiner Mann von unbedeutendem Anfehen.
eher ſchwochlich, ohne prononzirte Zuge. Sein Auge
verrieth nichts Wildes ſeine Phyſiognomie war la-
chend, oft poſſenhaft. Beweglich wendete er ſich nach
allen Tribunen, ſcherzte mit den Advokaten und fer
tigte eigenhandige Schreiben an, die man um theuern
Preis verkaufte. Er freute ſich über ſeine Beruhmt-
heit es gefiel ihm, daß er inmitten ſo bedeutender
Leute die Hauptperſon ſpielte. Neben ihm auf einem
Lehnſeſſel ruhte Morey, ohne Kraft und faſt beſin-
nungslos, wie ein Leichnam Pepin, in den beſten
Jahren, groß und ſtark, war zaghaft, ſtutzte meiſt
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den Kopf auf die Hande und ſtammelte unbeſtimmte
Antworten. Der junge Borreau ſchien ruhig und un-
beſorgt. Hinter den Angeklagten ſtand die Munizi-
pal- Garde, vör ihnen ſaß in langer Reihe die Schaar
der Advokaten und im Halbkreis gegenüber ſaßen die
Pairs im Koſtum, in ihrer Mitte der Praſident auf ſei-
nem mit ſchwarzem Flor umhangenen Lehnſtuhl. Das
Verhör war ſehr dramatiſch. Ein Korporal beluſtigte
durch ſeinen militairiſchen Gruß und durch Sprachfeh
ler ein Packträger kam mit ungeputzten Stiefeln und
hob zum Schwure die linke Hand auf; eine ſechzigjäh
rige Frau wollte nur 50 Jahre alt ſein ein unbedeu-
tender Zeuge hielt ſich für bedeutend und ſchwatzte eine
halbe Stunde. Die Pairs ergoötzten ſich und lachten,
die andern lachten mit, beſonders aber Fieschi. Er
beſaß eine gränzenloſe Eitelkeit. Sprach Herr Baude
von der beklagenswerthen „Beruhmtheit“ Fiesch''s,
ſo war dieſer im Himmel: er war eitel auf ſeinen
Mord, und rief dem Packtrager zu: „Wie? ich hatte
Dir ein Glas Wein bezahlt und Du wollteſt mich nicht

Bemerkenswerth war die Leichtigkeit dererkennen
Verhandlung die Pairs ließen ſich auf keine Jnci-
denz- Punkte ein. Wie ſehr der General Prokurator
ſich bemühte, die Beziehungen der Geſellſchaft der
Menſchenrechte zum Attentate nachzuweiſen, ſo pro
zeſſirte man doch nicht gegen die Zeugen, welche ihre
Theilnahme an jener Geſellſchaft eingeſtanden. Ein
Student erklärte ſich fur Boireau's guten Freund und
grüßte ihn freundſchaftlich, aber man nahm auf keine
Nebenſache Rückſicht. Die Verhandlung war ſo leicht,
man beobachtete ſo viel Hoflichkeit fur die Angeklag-
ten, daß die Zuſchauer ſich nach Art des Herrn De-
laborde, der bei jeder Emeute von den „ſanften Sit-
ten Frankreichs zu ſprechen pflegt, uber das ſchöne
und leichte Verfahren freuten. Jm Grunde zeigte die
Regierung wenig Klugheit bei dieſem Prozeſſe. Sie
mochte eine ganze Partei in den Prozeß verſtricken, ſie
konnte aber nichts beweiſen, und reizte die Partei.
Die Pairs, zum ernſten Urtheilsſpruche berufen, lie-
ßen gemüthlich den Angeklagten Fieschi ſeine gecken

hafte Rolle ſpielen. Die Zuſchauer lachten, die Pairs
ſtimmten mit ein. Sprach ein Zeuge mit Ernſt und
„Würde, ſo ließen die Pairs und Zuſchauer ſich einen
Augenblick ruhren, es war ein dramatiſches Ereigniß.
Die Advokaten forderten Handſchriften von Fieschi
und vertrieben ſich und ihm die Zeit. Wenn ein Ver-
wandter eines Ermordeten dieſen Sitzungen beige-
wohnt hätte, er wurde nicht ohne Abſcheu den Saal
verlaſſen haben.

Paris, d. 17. Februar. Die miniſterielle Kriſis
ſcheint beendigt. Die „Debats“ halten nachſtehende
Kombination fur reell und vermuthen, ſie durfte wohl
morgen im „Moniteur“ beſtätigt werden. Guizot,
Broglie, Duchatel, Perſil und Duperreé ziehen ſich
zurück. (Somit ware doch das eigentlich doktrinaire
Miniſterium aufgelöſt). Thiers wird Praſident des
„Konſeils und Miniſter der auswartigen Angelegenhei-
ten Argout bleibt Finanzminiſter Maiſon Kriegs-
miniſter Montalivet übernimmt das Jnnere, Mon-

gelbewahrer und Kultminiſter, Paſſy Handelsminiſter,
Roſamel Marineminiſter. (Das ware alſo eine Mi-
ſchung, eine Art Koalitions Miniſterium, eine Ver-
ſöhnung mit dem Tiersparti, der durch Sauzet und
Paſſy repräſentirt iſt. Ob ein ſo komponirtes Kabi-
net Elemente der Dauer hat Wir glauben es nicht.
Der „National“ meint, es ſei ein reines Kamarilla-
miniſterium

Freie Stadt Krakau.
Die in der Freiſtadt Krakau in den letzten Mo

naten ſich öfter wiederholenden Knordnungen und ein-
zelnen Gewaltthätigkeiten gegen der beſtehenden Ord-
nung anhängliche Perſonen; die Drohbriefe und
Maueranſchläge zur Einſchuchterung der Richter und
Beamten oder ſelbſt blos ſolcher Perſonen die an
öffentlichen Vergnugungen Theil nehmen wollten, oder
ſonſt Mißfallen erregt hatten hiezu ein in den erſten
Tagen dieſes Jahres an einem gewiſſen Johann Paw-
loski mit allen Anzeichen des Vollzugs des Aus
ſpruchs eines geheimen revolutionairen Gerichtes voll-
brachter Mord, da die von Oolchſtichen durchbohrte
Leiche von den Mördern als drohendes Warnungszei-
chen auf den ausgebreiteten Mantel des unberaubt ge
bliebenen Opfers zur Schau an offener Straße hinge-
legt ward endlich die vielfältigen Beweiſe der von
Krakau ausgehenden, auf die benachbarten Provinzen
ſich erſtreckenden revolutiongairen Umtriebe mußten die
angrenzenden Schutzmächte (Oeſterreich, Preußen
und Rußtzland) des Freiſtaats Krakau auf die Ur-
ſachen eines für die Ruhe und Sicherheit dieſes Staats
ſowohl als jenen der zunächſt liegenden Länder ge
fahrbringenden, nicht ferner zu duldenden Zuſtandes
aufmerkſam machen. Demnach ſcheinen gegen Kra-
kau wo nicht foörmliche Coercitiv- Maßregeln ange
ordnet, doch durch das Vorrücken einiger Regimenter
der den Freiſtaat ſchutzenden Mächte, die dortigen
Behörden in die Lage geſetzt worden zu ſein alle ver
dachtige Jndividuen von dem Gebiete der Republik zu
entfernen, wie dies namentlich in Betreff der Theil-
nehmer des polniſchen Aufſtandes von 1830 bis 1831
kategoriſch gefordert worden iſt.

Vermiſchtes.
Man ſchreibt aus Weſel, d. 15. Februar:

Die merkwürdigen Gewitter, welche wir am vergan-
genen Freitag (12.) hier hatten, haben auch an meh
reren Orten in der Umgegend eingeſchlagen, ohne je-
doch überall zu zünden. Jn Xanten fuhr der Blitz
in ein Schulgebäude in Emmerich in den Kirch-
thurm; in Dülmen gleichfalls und hier brannte
der Thurm zum Theil nieder.

Mehrere Pariſer Blätter machen bereits
ihrem Aerger, über den Beitritt Frankfurts zu dem
deutſchen Zollverein, Luft und ſuchen durch angebliche
Korreſpondenz Nachrichten aus der genannten freien
Stadt, die aber allem Anſcheine nach in Paris ſelbſt
fabrizirt worden ſind, darzuthun, daß die Frankfurter
im Allgemeinen ſehr unzufrieden mit der Maßregel

tebello den öffentlich en Unterricht; Sauzet wird Sie- ſeien, und aus welchem Grunde weil ſie den
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Zucker zu ihrem Kaffee theurer, als bisher, bezahlen
müüßten!

Das Danziger Dampfboot enthält folgende
Worte der Erinnerung: Die Herzogin von Danzig,
Wittwe des Marſchalls Lefevre, iſt mit Tode abge
gangen, und ſoll ihren Erben 11 Mill. Fr. nachgelaſ
ſen haben. Wir erwähnen dieſes ſchon deshalb weil
unter jenen Millionen auch eine ſich befindet, die Oan-
zigs Einwohnerſchaft dieſem Manne im Jahre 1807
zu uberreichen gezwungen war, als er uns ganz
wider unſern Willen, durch Pulver und Blei, eine
Freiheit aufdrang, die eigentlich keinen Schuß Pulvers
werth war. Es war eine Freiheit, die viele Familien
von ihrem Hab und Gut befreite, und deren Folgen
noch heute ſchwer auf uns laſten, Geldbeitrage von
Armen und Reichern erfordern. Bei dieſer Gelegen-
beit wird zu bemerken ſein, daß die Garde, welche
der hochſelige Herzog kommandirte, ſehr freigebiger

Natur war, ſie ſchenkte namlich ihren Wirthen die
hölzernen Regimentslöffel und behielt die requirirten

ſilbernen.
Vor einigen Wochen ſchoß der Buüttnermeiſter

Bruckner in Ruckersdorf (Weſtphalen) mehrere
Krahen. Jn dem Magen einer derſelben fand ſich eine
Schnur goldener Perlen, deren Werth ein Goldarbei-
ter auf 7 G. 48 Kr. beſtimmte.

Unſere öſtlichen Freunde, meldet der Baltimo-
re American, werden uns kaum glauben, wenn wir
ihnen erzäahlen, daß wir ein Oaupfboot beſitzen,
welches unſern diesjährigen ſtrengen Winter hindurch
auch nicht einen einzigen Tag im Eiſe ſtecken blieb,
ſondern ſowohl ſich ſelbſt als den Fahrzeugen, die er
ins Schlepptau nahm, einen Weg durch daſſelbe bahn
te, ſo daß es die Schiffe aus den vereiſten Fluſſen und
Häfen mit aller Sicherheit in die freie See ſchaffte.
Der Bug dieſes Dampfbootes, welches den Namen
Relief (Befreiung) füührt, hat die Geſtalt des Bau
ches eines Tiſchloffels; es ſchiebt bei ſeinem Vor-
wärtsſchreiten das Eis nicht vor ſich her, wie an
einem gewöhnlichen Boote der Fall ſein wuürde, ſon-
dern es treibt es unter den Bug, und zertrummert es,
ſelbſt wenn es über einen Fuß dick iſt. Die Ruder-
rader ſind aus Holz und Eiſen gebaut, und man mag
ſich einen Begriff von deren Kraft und Stärke ma-
chen wenn man bedenkt, daß an jedem Rade 6 Ton
nen Eiſen ſind. Die Dampfboote waren im letzten
kalten Winter in New York zum Fortſchaffen der
Segelſchiffe ſo ſehr geſucht, daß man ihnen die
Stunde mit 30 Dollars vergütete, waährend man ge-

nur 10 2 r die e e
mee eBekanntmachungen.

Edictal-Citation.
Zu den Erben des Nachlaſſes des für todt erklärten

Riemer Chriſtian Balthaſar Puppe von hier,
gehören unter andern zwei Geſchwiſter deſſen Vaters,
Johann Chriſtian Puppe und Anne Marie
Puppe, wovon der Erſtere am 16. Jan. 1744 und
die Letztere am 1. Juni 1752 hier geboren iſt, von deren

Leben und Aufenthalte aber nichts ausgemittelt werden
können.

Es werden daher dieſelben oder deren nächſte Ver
wandte, auf Antrag der andern Erben, hiermit aufge
fordert, ſich binnen 3 Monaten und längſtens

den 28. April d. J.,
um 10 Uhr,

im hieſigen Gericht perſönlich oder ſchriftlich zu melden
und ihre Erbſchafts- Anſprüche anzumeiden und nachzu-
weiſen, widrigenfalls ſie ſonſt mit denſelben an den ob
gedachten Nachlaß ausgeſchloſſen und dieſer den andern
legitimirten Erben zugeſprochen werden wird.

Amt Erdeborn, den 10. Januar 1836.
Gräfl. Schwerinſches

Patrimonial- Gericht.

Es geht alle Woche Donnerstag und Freitag, eine
engliſche Doppel-Chaiſe nach Wittenberg, Pots-
dam und Berlin, aus dem Gaſthof zum blauen
Hecht.

In einer an einem ſchiffbaren Fluſſe belegenen Stadt
unweit Magdeburg, iſt eine Schoönfärberei nebſt
Wohnhaus, Scheune und dabei befindlichem Garten,
wegen vorgeruckten Alters des Beſitzers, aus; freier
Hand zu verkaufen oder zu verpachten.

Die nähern annehmlichen Bedingungen ſind zu er
fragen bei

Halle, den 19. Februar 1836.
G. Hammer, No. 913.

Eine Sommerwohnung in dem ganz neu ausgebau
ten Düfferſchen Landhauſe, der „Keſſel“ genannt,
bei Diemitz, ſo wie eine zweite im Duüffer ſchen
Landhauſe zu Giebichenſtein, ſind zu vermiethen,
und ertheilt hierüber auf Verlangen nähere Anuskunſt
der Profeſſor Pernice zu Halle.

Oelrettigſaamen, Sommerrubſaat und Dotter zumSaen getkone im Einzelnen. Beſorgung von äch

tem Zuckerrunkelruübenſaamen von den Herren Unterneh
mern der Halliſchen Runkelruübenzuckerfabrik für ent-
ferntere Herren Oekonomen, namentlich an der Saale,
Elbe oder Chauſſee gelegen, ubernimmt gegen portofreie
Einſendung von 15 Sgr. pro v und der ſchriftlichen
Zuſicherung, die daraus nach Vorſchrift gewonnenen
Ruben an die neue Fabrik nach Halle gegen gewiß
gute Bezahlung zum Herbſt zu liefern, bei dem ſchnel-
len Vergreifen des Saamens, ohne auf Proviſion ir-
gend Anſpruch zu machen.

C. G. Bieler in Trotha

a vFur ConfirmandinnenS eine große Auswahl blauſchwar-

zer breiter ſeidener Zeuge zu Kleidern, gegen
Citronſäure ächt, und billigſt

A. Hirſchfeld,

M
Leipziger Straße.

h
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s ſind 12 or v. Bret els a. Leipziſtäcke auszulei 0 Thlr. Kindergelder z Kaufm. r a. Magdeburdem N hen zu erfa auf ſichere G chwend a a. Kaſſel. 9 oeumarkt No. 1796 hren bei Herrn S r Schwarzen Hr. Kaufm. ch

e rgsführer Edler a. Eiſurt Hr. Feldw. r

Lu
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